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Die Verbände der Initiative „Schnittstelle Fußboden“ 
zählen nicht länger zu den an der Schnittstellenko-
ordination des Bundesverbands Flächenheizungen 
und Flächenkühlungen (BVF) beteiligten Verbänden, 
wie der Sprecher der Initiative, Ralf Wollenberg, mit-
teilt. In regelmäßigen Abständen steht aufgrund ak-
tualisierter oder neuer Normen die Überarbeitung 
der Schnittstellenkoordination für den (BVF) an. In 
Zusammenarbeit mit bislang 15 Verbänden aus be-
nachbarten Gewerken entsteht so eine Broschüre, 
die praktisch anwendbar ist und allen Beteiligten Si-
cherheit bei der fachgerechten Installation einer Flä-
chenheizung und -kühlung geben soll. Die Schnitt-
stellenkoordination dient der Gewerkeabstimmung 
und liefert Hilfsmittel in Form von Checklisten und 
Protokollen. Die jüngste Fassung stammt aus dem 
Mai 2024.

Die Initiative „Schnittstelle Fußboden“ stellt jetzt öf-
fentlich die Frage, ob die neue Schnittstellenkoordina-
tion noch Stand der Technik sei. Aus Sicht des boden-
legenden Handwerkers sei diese Frage nach Ansicht 
der Initiative mit „Nein“ zu beantworten. Zur Schnitt-
stelle Fußboden zählen der Bundesverband Parkett 
und Fußbodentechnik (BVPF), der Bundesverband 
Farbe Gestaltung Bautenschutz (BV Farbe), der Zen-
tralverband Raum und Ausstattung (ZVR), der Bundes-
verband der vereidigten Sachverständigen (BSR), der 
Industrieverband Klebsto!e (IVK), der Verband der 
deutschen Parkettindustrie (VDP), der Verband der 
mehrschichtig modularen Fußbodenbeläge (MMFA), 
der Verband der europäischen Laminatfußboden-
hersteller (EPLF) sowie der Fachverband der Herstel-
ler elastischer Bodenbeläge (FEB). Lediglich der FEB 
habe sich noch nicht erklärt, sagt Ralf Wollenberg.

Ralf Wollenberg ist 
stellvertretender 
Bundesinnungsmeister 
im Bundesverband 
Parkett und Fußboden-
technik. Seit einem 
Jahr ist er zudem 
Sprecher der neuen 
Initiative „Schnittstelle 
 Fußboden“.
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Schnittstellenkoordination von Bodenverbänden in Frage gestellt

Rückzug von der BVF-
Schnittstellenkoordination
Die Verbände der Initiative „Schnittstelle Fußboden“ nehmen nicht mehr an 
der Schnittstellenkoordination des Bundesverbands Flächenheizungen und 
Flächenkühlungen (BVF) teil, da sie die aktuelle Fassung nicht mehr als Stand der 
Technik ansehen. Hauptkritikpunkte sind Uneinigkeiten zu Feuchtigkeitsgrenzwerten 
und alternativen Messmethoden, die keine einheitliche Regelung fanden. Die 
Schnittstellenkoordination soll Gewerke abstimmen und durch Checklisten sowie 
Protokolle die Installation von Flächenheizungen und -kühlungen unterstützen.

So kann der Systemauf-
bau eines warmwasser-
geführten Dünnschicht-
Heizsystems aussehen.
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www.fussboden.tech

BELAG + TECHNIK

In einer Pressemitteilung vom 6. Dezember 2024 führt 
die Schnittstelle Fußboden Folgendes als Begründung 
an:

„Bei der Überarbeitung der bisherigen Schnittstel-
lenkoordination wurden die tangierenden Verbände 
vom BVF zur Mitarbeit eingeladen. Dieses Angebot 
wurde von Vertretern des BVPF, des BV Farbe, des 
ZVR und der Technischen Kommission Baukleb-
sto!e (TKB) angenommen. Bei den Änderungsvor-
schlägen ging es darum, die geänderten Feuchtig-
keitsgrenzwerte bei der CM-Messung und alternative 
Messmethoden zur CM-Messung in die Schnittstel-
lenkoordination aufzunehmen. Außerdem wurden ei-
nige redaktionelle Änderungen vorgeschlagen. Final 
wurde das bei einer Videokonferenz der Mitglieder 
von Schnittstelle Fußboden und Axel Grimm als Ge-
schäftsführer des BVF am 15. März 2024 besprochen.

Nachfolgend ein Auszug aus dem Protokoll: 
Axel  Grimm hat verstanden und akzeptiert, dass die 
Gewerke Estrich bzw. Bodenbelag/Parkett jeweils 
ihre eigenen Regeln haben – und dass diese unter-
schiedlich sein können. Entsprechend müssen dies 
die Gewerke unabhängig voneinander regeln. Da-
nach erfolgte vom Bundesverband Flächenheizung 
eine Abstimmung mit dem estrichlegenden Hand-
werk. Das Ergebnis war eine Streichung sämtlicher 
Änderungswünsche des bodenlegenden Handwerks. 
Bis auf die kleineren redaktionellen Änderungen ist 
die Schnittstellenkoordination damit wieder auf den 
Stand der vorherigen Version zurückgesetzt worden.

Daraufhin haben nahezu sämtliche Mitglieder der 
Ini tiative Schnittstelle Fußboden dem Bundesver-
band Flächenheizung mitgeteilt, dass sie nicht mehr 
als ,beteiligter Verband‘ genannt werden wollen. Den 
Verbänden der Initiative sei es völlig unverständlich, 
dass ein für das bodenlegende Handwerk unbedeu-
tendes Gewerk, die Estrichleger, derart massiv in die 
Interessen der Boden- und Parkettleger eingreift und 
versucht, seine eigenen Interessen ohne Rücksicht auf 
andere Gewerke durchzusetzen. Da die neue Schnitt-
stellenkoordination Weiterentwicklungen in der 
Branche nicht mehr abbildet, ist sie auch nicht mehr 
als Stand der Technik anzusehen. Die in der Schnitt-
stelle Fußboden vertretenen Verbände bedauern dies 
ausdrücklich.

Von den insgesamt 92.607 in der ZDH-Statistik aufge-
führten Betrieben, die das Verlegen von Bodenbelä-
gen in ihrem Berufsbild haben, sind 4.836 Estrichleger. 
Das entspricht einem prozentualen Anteil von 5,22 %. 
Erfahrungsgemäß legen Estrichleger zum größ-
ten Teil keinen Oberboden, sodass der tatsächliche 

prozentuale Anteil der Estrichleger an dem bodenle-
genden Handwerk noch wesentlich darunter liegen 
dürfte.“
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Statistik der bodenlegenden Handwerksbetriebe 
des Zentralverbands Deutsches Handwerk (ZDH)

www.korodur.de • info@korodur.de

Qualität für Generationen
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